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in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

VII. Zahrg.

, Nie Zur Affaire WoSlgemulh.
"us Bern mitgetheilt wird, hat der schweizerische 

die«, > lE) d>ie Ausweisung des Schneiders Lutz verfügt 
Mhy>,i, He gegen den Polizei-Inspektor Wohlgemuth aus 

'verfügte Maßregel damit begründet, daß dieser den 
"Or ,,.k,.^en durch den schriftlichen Auftrag: „Wühlen S ie

tk>? ^ a u f  los!" veranlaßt habe, in den baslerischen, 
»̂>1 n,i>s,"' ŝchen und badischen Arbeiterkreisen zu agitiren. 

Mejfel j» den bisherigen Nachrichten von deutscher Seite  
 ̂ !e» b°l "̂bse von dem schweizerischen Bundesrath als er- 
^M>,,z„^^delte Thatsache setzen; ist die Behauptung aber 
!? der .^un auch das Recht der schweizerischen Behörden 
r de„. W eisung des deutschen Polizeibeamten nicht besinnen 
!^0ijg„- positive Anstiftung zu anarchistischen und sozial- 
» 0g Umtrieben auf ihrem Gebiet kann sich die Re- 
Aere»!-g, Schweiz verbitten. Alsdann stände auch die allzu 
'"'"Her,, Handlung, welche diese Affaire in einzelnen deutschen 
y Ali>., ^"'^en hat, wieder a ls eine Uebereilung da.

°̂hlge„„ i?"bnn auch das Verhalten des Polizei - Inspektors 
°"0>h die N als Ein inkorrektes erwiesen sein sollte und
j" '!>rer „ ^chtigung unserer Regierung zur Beschwerde leider 
o r Kraft verliert, ist darum doch noch nicht das
U"gt; x- ! die Angelegenheit, nach einer anderen S eite , 
l> i ilvkaU, an dem Verhalten wenigstens der schweizeri- 
Me>>. ^Ehörden vielmehr noch immer sehr bedenkliche Schatten 

E deutsche Regierung sieht sich in die unangenehme 
versetzt, die mangelhafte Ueberwachung, welche 

l>» idea Elemente in der Schweiz seitens der dortigen
schlich ? ^ r en , aus eigenen M itteln zu ergänzen. Es ist 
s ĉhiitl'em r d>ie bezeichneten Elemente diese schärfere Aussicht 
c"'"iihe„ di "^EN; es ist aber nicht normal, daß sie bei diesem 
a?» skl,  ̂ Unterstützung schweizerischer Polizeibehörden finden. 

"Nt gleichwohl in dem vorliegenden Handel der Fall 
^ea„sj^ D ie Sozialrevolutionäre wissen, daß eine ein- 

Or ^söung ihres Treibens deutschen Polizeibeamten 
ei,?' 'ncht verwehrt werden kann; das Unrecht der letz- 
°i>- ^isbnf? Erst, wenn das Hilfsmittel der Provokation, um 
de? ^ßcht  ̂ ^Elikt an Stelle  der nicht greifbaren Gesinnung 
su? siir v- "̂ schaffen, angewendet wird. Einen solchen Be- 
!idl ^.Anstiftung zur Thätigkeit a ls agont provooatsur 

Sozialrevolutionäre zu Stande zu bringen; sie 
»h?0Ng auch die legitime, ihnen verdrießliche Ueber-
O», E'O deiui^^^lben Waffe und mit demselben Streich nieder, 
>w Polizeibeamter sollte Umsicht genug besitzen,
ix. Äir EE einer solchen Klippe immer die Augen aufzubehal- 

^  uns also gefallen lassen, wenn die Sozial- 
"Og j>, E">en Agenten, der den Rahmen der von unserer 

-w,, vorgezeichneten Aufgabe überschreitet und einen 
»eil irisch, "kühlen" ertheilt, zur Anzeige bringen; daß die 
»ist-"' o»d olizei aber positiv hilft, eine solche „Falle" zu 
zm, niit M Frommen und Gaudium der Sozialrevolutio- 

Ut E'v Beiwerk der Aufführung eines Spektakelstückes 
k̂i Erlisch' ""flach unerhört. Schon die Entrüstung der 

äq,?'0e>>en >> ^Hürden "ber das „Lockspitzelwesen" erfährt aus 
^  '"Nige ^"öebrauchnahme dieses unmoralischen M ittels eine 

" Eleuchiung; wenn aber schweizerische Polizeiorgane

uns so wiederholt a ls dienstbereite Helfershelfer der Umsturz­
propaganda begegnen, dann handelt es sich doch nicht bloß um 
einen seltsamen Eindruck und eine Meinungsdifferenz über den 
Zweck, zu dem eine Polizei in einem geordneten Staatswesen  
da ist, sondern um notgedrungen weitergreifende Folgerungen. 
Wenn schweizerische Polizeibeamte Kenntniß davon erhielten, 
daß ein deutscher Polizeiofsiziant einen aZont, provoeatour zu 
unerlaubten Dingen anzustiften sucht, dann war es ihre Pflicht, 
Meldung an den schweizerischen Bundesrath zu erstatten und so 
durch Vorstellungen bei der deutschen Regierung eine Abstellung 
des Uebergriffs zu erwirke». D ie Art und Weise aber, wie die 
Aargauer Polizei vorging, war eine direkte moralische und that­
sächliche Unterstützung der Feinde der deutschen Regierung und 
entspricht nicht den Pflichten, die sich aus „den völkerrechtlichen 
Gewohnheiten und nachbarlichen Beziehungen unter befreundeten 
Mächten" ergeben.

Es ist nicht zu bezweifeln, daß unsere Regierung bemüht 
sein wird, diese Eigenschaften des Verhaltens schweizerischer 
Beamten den leitenden Behörden dieses Landes zum klaren 
Bewußtsein zu bringen, und daß sie, wenn der schweizerische 
Bundesrath frcundnachbarliche Beziehungen zum Deutschen Reich 
nicht will oder sie aufrechtzuerhalten nicht genügende Macht 
besitzt, diese freundlichen Beziehungen durch andere, der von der 
Schweiz geschaffenen Sachlage besser entsprechende ersetzen wird.

politische Tagesschau.
Der K a i s e r  wird am M ontag im Anschluß an seinen 

Kieler Besuch eine Seetour auf der „Irene" unternehmen. Wie 
schon mitgetheilt, begiebt sich der Kaiser im J u n i zur T heil­
nahme an dem Wettiner Jubiläum  nach Dresden. Der Kaiser 
gedenkt dort dem Vernehmen nach 3 Tage zu verweilen.

Heute vor 25 Jahren, am 4. M ai 1864 , fand in Berlin  
die f e i e r l i c h e  E i n h o l u n g  der beim Sturm  auf die D  ü p p e -  
l e r  S c h a n z e n  erbeuteten Trophäen, Geschütze rc. statt. Nach 
langer Zeit des Friedens zogen zum ersten M ale die Trophäen 
preußischen Waffenruhmes durch das Brandenburger Thor. 
König W ilhelm, umgeben von sämmtlichen in B erlin  anwesen­
den Prinzen, empfing am Brandenburger Thor den Zug, welcher 
von den Erstürmern von Düppel mit den erbeuteten Fahnen 
und den 118 eroberten Geschützen und sonstigen Trophäen ge­
bildet wurde. Vor dem Standbilde Blüchers wurde Halt ge­
macht. Der König ließ den Zug vorbeimarschieren und schmückte 
eigenhändig die Fahnenträger mit der neugestifteten Sturmmedaille. 
M it Nadeln, welche sich die Offiziere vorn Publikum erbaten, 
wurde den Braven die Medaille an die Brust geheftet. S o  ehrte 
König W ilhelm I. die Tapferen von Düppel!

Dem R e i c h s t a g e  ist abermals ein W e i ß b u c h  über 
S a m o a  zugegangen. Dasselbe enthält drei Berichte des Konsuls 
Knappe. Der erste betrifft die amerikanischen Zeitungsberichte 
über angebliche Verletzung amerikanischen Eigenthums durch Ab­
theilungen der deutschen Kriegsschiffe beim Vorgehen gegen das 
Dorf M atafagatele und die Verbrennung einer amerikanischen 
Flagge. Konsul Knappe führt an, daß die zerstörten Strohhütten 
samoanisches und nicht amerikanisches Eigenthum waren. Ob 
eine amerikanische Flagge über eine derselben geweht, habe nicht 
festgestellt werden können. M it dem Hissen amerikanischer und

englischer Flaggen über Grundstücken und Hütten der Eingeborenen 
werde schwerer Unfug getrieben. Der zweite Bericht datirt vorn 
25. März, eingegangen in Berlin am 30. April, betrifft die 
unheilvolle Schiffskatastrophe im Hafen von Apia. Danach trat 
am 10. Februar ein erster, am 14. Februar ein zweiter, und 
am 7. März ein dritter Orkan aus. Am 10. Februar wurde 
der deutsche Top-Segel-Schooner „Matatu" aufs Riff geworfen 
und ging gänzlich verloren. Am 14. Februar verloren drei 
Deutsche ihr Leben, welche in einem Boote von der Südseite 
der In se l Upolu nach Apia fuhren. Ein samoanischer und 
amerikanischer Schooner wurden auf das Riff geworfen. S .  M . 
„Eber" entging nur mit Mühe dem gleichen Schicksal. Am 
7. März gingen mehrere Schooner in T utuita verloren. Der 
Hauptorkan, der die große Katastrophe herbeiführte, fand bekannt­
lich am 16. März statt. D ie Einzelheiten darüber sind bekannt. 
Außer den deutschen und amerikanischen Schiffen (den Verlust 
der letzteren giebt Konsul Knappe mit 60  an) sind sämmtliche 
Handelsschiffe im Hafen untergegangen oder gestrandet. „Der 
Hafen und die S tad t Apia", schreibt Konsul Knappe, „bieten 
einen furchtbaren Anblick. R ings herum ist der Strand bedeckt 
mit den Trümmern der untergegangenen Schiffe und den aus 
den Bergen durch die angeschwollenen Flüsse heruntergebrachten 
Baumstämmen und sonstigem Gerölle. Täglich werden Leichen 
angetrieben, deren Nationalität sich wegen des in Fäulniß über­
gegangenen Zustandes nicht mehr feststellen läßt. Bäum e und 
Häuser sind in der S tad t umgeweht und die schiffbrüchigen 
Amerikaner treiben sich mit den Mataafa-Leuten herum, welche 
außerordentlich zahlreich heruntergekommen sind, um die Gelegen­
heit zum Diebstahl nicht unbenutzt vorübergehen zu lassen. D ie  
D isziplin  der amerikanischen Matrosen scheint gelockert. S ie  
verweigern die Arbeit und versuchen, sich geistige Getränke zu 
verschaffen. Der Admiral Kimberly hat zu außerordentlichen 
Maßregeln seine Zuflucht genommen. E s wird auf jeden M ann  
scharf geschossen, der den Patrouillen nicht steht." Herr Knappe 
beschwert sich dann darüber, daß der amerikanische Vizekonsul 
auch dem deutfchen Gastwirth Loesche die Vcrabfolgung geistiger 
Getränke an Amerikaner verboten und ihn im Zuwiderhandlungs­
falle angedroht habe, sein Lokal zu erbrechen und die geistigen 
Getränke zu verschütten. D a s Betragen der deutschen M ann­
schaften bezeichnet Dr. Knappe im Gegensatz zu dem der ameri­
kanischen als musterhaft. I n  den über die Katastrophe bisher 
hierher gelangten M ittheilungen war gesagt worden, daß sich 
M ataafa mit seinen Leuten merkthätig an der Rettung der 
Deutschen bcthciligt habe. I m  Gegensatz hierzu berichtet Dr. 
Knappe: „Thatsächlich sind alle Bergungsarbeiten für die
Amerikaner von Sam oanern gethan worden, die sich in großer 
Zahl täglich anbieten. Für die Deutschen zu arbeiten war kurz 
nach der Katastrophe den Sam oanern durch M ataafa streng 
verboten, so daß ich zuweilen nicht in der Lage war, eine an­
getriebene Leiche zu beerdigen. D er dritte Bericht endlich 
datirt vom 26. März, gleichfalls eingegangen am 30. März, 
referirt über Spaltungen innerhalb des Lagers M ataafas und 
über die Bemühungen von Engländern und Amerikanern, den 
definitiven Ausbruch derselben zu verhindern. D ie Amerikaner 
verbreiteten Gerüchte, wonach Amerika Deutschland gezwungen 
habe, sich von S am oa zurückzuziehen, Tamasese werde aufgehängt

Uayard.
Von H e l e n e  P i c h l e r .

(Nachdruck verboten.) 
iOte„"Aie ja ,. (6. Fortsetzung.)

ürrt D ir August, hast wohl Verlangen nach 'ner 
'"ich Lichts Z  '"ei" guten Schiff?"

' ^ ' n r  ungut," stotterte ich, „wenn S ie ,  Kapitän, für 
iehx ^ fst  „ijM'N'b haben, bleibe ich, wo S ie  bleiben."
">>ch' "'ich da° ein Blitz von der S e ite , daß ich wohl

"nch verstanden. Er winkt blos und ich mache

"erlass.?"p/e gelöscht, Steuerm ann und Mannschaft das 
^  stst inc Da,,,? »"d ich denke, wir letzten drei, der
flle», M e N ?? ""d  ich, werden uns jetzt auch i 
"Nll». ?N Lon? "E uns einen guten T ag machen, rvmmr »au  

wird " " t  Hülfsmannschast an Bord und der alte 
M», ihn, ^ ch  New Harbour in 's Dock gebracht. Hier
P>, s u„d - "'e Mi,r„,n;^.!---- — , ...r—

"icht'ü?El(

davon machen 
kommt statt 
nd der alte 
rächt. Hier 
usammenge-

------- . - - - - - - - - - - -  .  ̂ : „August,
Bursch hast mit Deinen langen Ohren mehr

wurmstichigen Knochen noch mal zusammenge 
. )er

«ls fi^ str
mir der Kapitän eines T ages: „August,

bestimmt war. D er „Bayard" wird 
ist verkauft wordenL  w>, d .»

i ^ers,»??"i der Braut sein wohlbehalten in Hongkong
D u mich?"
aber 's wär' toll, mit diesem Schiff wieder

wenn D ir's  Schiff nicht paßt! I m
ilkü^ohi vor?^ Nkaul. Verstanden?!"

ah band ich. D a s mit dem M aulhalten nämlich, 
»."Erstand ich nicht. Bald darauf kam die neue 

"̂tsck» >te, N 3ch war recht froh, daß es meist euro- 
hz "Nd z ^ " A " d e r , brave, tüchtige Kerle, auch einige 

->e N Chmesen.
"uch, daß die Geschichte mit dem Piratenunglück

der „Esperance" und der Rettung der jungen Schottin groß 
Aufsehen in Singapore gemacht.

Kapitän Ohlsen hatte sie den englischen Gerichten vorge­
tragen und M iß G ilian  seinen Vortrag bestätigt. Wunderlich 
blieb es aber, daß nach Verkauf des „Bayard" der Kapitän zu 
dem Vertreter des Hauses Humphrey gegangen und sich erboten 
hatte, o h n e  j e d e  G a g e  d a s  S c h i f f  nach H o n g k o n g  zu  
f ü h r e n .  Entweder bei unserem Kapitän war doch ein Bolzen 
lose, oder —  der „Bayard" kan, nimmer an seinen Bestimmungs­
ort. S o  dachte ich, weil ich die Seele  dieses M annes noch nicht 
kannte.

Zwischen dem Kapitän und der schönen Frau mußte aber 
noch ein feines Garn gesponnen sein, welches Niemand zu wissen 
kriegte, 's fragte auch keiner darnach, denn alle M ann sind 
neu, bis auf mich selbst und ich hielt's M aul auf Kommando. 
Scharf genug mußt's aber hergegangen sein, denn die beiden 
lebten mit einander, a ls stünden sie auf geheimem Kriegsfuß. 
S ie  sahen sich fast nur bei den Mahlzeiten —  doch da segle ich 
schon voraus. Muß erst berichten, daß kurz vor der Abreise noch 
ein Weiberrock die Fallreepstreppe des „Bayard" hinankletterte; 
eine malayische D irn, Nahida geheißen. S ie  sollte bei unserer 
Dame so was wie 'ne Kammerzofe vorstellen. A ls das schwarz­
haarige, flinke D ing mit seinen blanken, gelben Füßchen über 
Deck huschte, die Kajtttentreppe hinunter, dachte ich: Wetter, ist 
die von hinten hübsch! ist sie's von vorne auch —  na die Fort­
setzung will ich für mich behalten.

M it Einnehmen der Ladung ging's flott vorwärts, wir be­
kamen Reis. I n  den ersten Dezembertagen verließen wir die 
Singaporestraße und nahmen südöstlichen Kurs. Wer sich mal 
in der chinesischen S e e  umgethan hat, muß wissen, daß der 
Dezember der schlimmste M onat im Nordostmonsun ist.

W eil der Monsun schon zwei M onate geweht hat, so giebt's 
eine so grobe S e e , daß schon ein besonders starkes Schiff, ein 
guter Segler dazu gehört, gegen den Wind aufzukreuzen. Dem  
„Bayard" durfte das nicht zugemuthet werden, drum gingen wir

südost durch die Karimatastraße in die Sundasee, um durch das 
sakramentische Jnselzeug den Pacific zu gewinnen, von dort nord-, 
west von den Philippinen nach Hongkong.

S o  erbärmlich unser Schooner für die Hinreise ausgerüstet 
gewesen, so gut wurde er für die Rückreise versorgt. Wenigstens 
was Karten, Instrumente und allen Kram zu sicherer Berechnung 
und Führung anbelangte, bestand Kapitän Ohlsen auf vollständige 
Kompletirung. 'ne Spezialkarte, so gut wie sie damals zu haben 
war, lag auf dein Tisch und recht scharf markirte sich das erste 
„Besteck" unter der Linie. Der Kapitän wollte die W eibsleut' 
oder eigentlich nur M iß G ilian  in falschen Glauben über den 
Bestimmungsort bringen. D a s merkte ich, a ls Nahida in einem 
süßen Viertelstündchen plauderte. I n  allerliebstem Mischmasch 
von Spanisch und Englisch plauderte sie: die Herrin freue sich 
auf die große S tad t Australia. Auch hatte M iß G ilian  sich 
heimlicherweis über die Karte gebeugt, wenn M ittags der Schiffs­
ort eingetragen worden war. D ie rothen Kreuzchen mit der 
Verbindungslinie, unser zurückgelegter W eg, wiesen nach S ü d  und 
Südost, Hongkong aber liegt Norden von Singapore.

S o  glaubte M iß G ilian  und mit ihr die muntere dunkel­
gelbe Nahida, das Schiff gehe nach Australien. A ls sie fest da­
von überzeugt waren, ward die Karte zusammengerollt und nur 
M ittags zur Eintragung hervorgenommen. Hahaha! was weiß 
ein Frauenzimmer von Nordostmonsun und von Seewegen, die 
im Halbkreis zum Bestimmungshafen führen?

Zwischen mir und der dunklen Dirn' hatte sich bald 'ne 
Art Freundschaftsverhältniß gebildet, das mit Nicken und Blicken 
angefangen, nur auf paßliche Gelegenheit wartete, um sein 
wahres Gesicht zu zeigen, nämlich 'ne richtige, handfeste Lieb'. 
Freilich das schmucke M ädel selber konnte nicht recht begreifen, 
warum ich nicht mit beiden Händen zupackte, da sie mir doch 
deutlich genug zu verstehen gab, ich mag dich leiden, du bist 
mir genehm. Zur Zeit des Vollmondes war's, wo's in aller 
lebendigen Creatur sehnsüchtig lockt. Dicht über'n Steuerbordbug 
hinaus stiegen die steilen Küsten der Paternoster-Inseln wie aus



w erden u. s. w . D r .  K nappe fü g t  aber h inzu , daß A d m ira l 
K im b e rle y  n ich ts gethan habe, diesen G erüchten Vorschub zu 
le isten, daß er im  G egen the il den R ebellen habe sagen lassen, 
sie so llten  sich ru h ig  ve rh a lte n  u n d  die Entscheidung der Konferenz 
a b w arten .

D ie  „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  Z e i t u n g "  bemerkt 
zu der E rk lä ru n g  des geschäktsführenden Ausschusses des E m i n -  
P a s c h a - K o m i t o s ,  „d a ß  H a u p tm a n n  W iß m a n n  an  O r t  
u n d  S te lle  entscheiden werde, ob die E xp e d itio n  durch das a u f­
ständische G eb ie t zu fü h re n  und  daß, solange n icht die U n m ö g ­
lichkeit der A u s fü h ru n g  erw iesen sei, d a ra n  festzuhalten sei, daß 
an  dem auch vo n  dem Reichskanzler a ls  pa trio tisch  anerkannten  
U n te rnehm en  festgehalten w erden m üsse," daß es u n e rfin d lich  
sei, w o ra u f sich d ie B e h a u p tu n g  g ründe t, daß F ü rs t B ism a rck  die 
E m in -P a sch a -E xp e d itio n  a ls  pa trio tisches U n te rnehm en  anerkannte. 
N irg e n d s  sei eine de ra rtige  K undgebung  ge fa llen, dagegen be­
ka n n t, daß der Reichskanzler sich abgeneigt gezeigt, in  den a u f­
ständischen G eb ie ten  O sta frikas  noch eine v ie rte  M ach t w irksam  
w erden zu lassen, deren V orgehen , von staatlicher K o n tro le  u n ­
abhäng ig , zu w e ite ren  V erw icke lungen A n la ß  geben könnte. D ie  
G e fa h r lie g t nahe, daß die M itg l ie d e r  der E x p e d itio n  in  G e­
fangenschaft gera then , deren E r lö su n g  fü r  das Reich eine schwere 
A u fgabe  w äre. E s  sei unverständ lich , w ie  der Ausschuß zu der 
A u ffassung ge langte , daß W iß m a n n  d ie Entscheidung zustehe, 
ob die E x p e d it io n  durch das aufständische G eb ie t zu fü h re n  sei. 
D erselbe sei n u r  vo n  der K om m iss ion  des Reiches und  von  den 
In s tru k t io n e n  aus  B e r l in  abhäng ig . D ie  F ra g e , ob der E m in -  
P ascha -E xped ition  der D u rch la ß  zu gestatten, w e n n  solche gestellt 
w ü rd e , w äre  n icht in  B a g a m o yo , sondern in  B e r l in  zu en t­
scheiden.

D ie  f r e i s i n n i g e  P r e s s e  w uß te  sich bekanntlich, a ls  in  
den ersten Nachrichten über das S c h i f f s u n g l ü c k  v o r  A p i a  
v o n  H ilfe le is tu n g e n  der Leu te  M a t a a f a s  die Rede w a r , v o r  
B ege is te rung  über diesen ede lm üth igen  W ild e n  und  v o r  E n t­
rüs tu n g  über die U n b il l ,  die ih m  vo n  deutscher S e ite  zugefügt 
w ä re , g a r n ich t zu lassen. Jetzt he iß t es n u n  aber in  einem  
dem „L e ip z . T a g e b l."  aus A p ia  zugegangenen, vom  26 . M ä rz  
d a t ir te n  B e r ic h t:  „ W a s  n u n  die H e rre n  S a m o a n e r anbe lang t,
so spielen diese jetzt die erste R o lle . —  G le ich am  fo lgenden 
T a g e  nach dem O rkan  brachen dieselben w ieder m it  G e w a lt in  
das W o h n h a u s  a u f der deutschen U tu m a p u -P fla n z u n g  e in  und  
ra u b te n , w as  an  L e b e n sm itte ln  rc. vo rhanden  w a r. D ie  E in ­
geborenen nehmen n u n  a u f d ie Deutschen n icht die geringste 
Rücksicht m ehr und  es w ird  noch so w e it kom m en, w enn  n icht 
Schutzm annschaften h ie r s ta t io n ir t  b le iben , daß kein Deutscher, 
der n icht zu r rechten Z e it  S a m o a  v e rlä ß t, seine H e im a th  w ieder 
sieht. —  D ie  geretteten „ A d le r " -  und  „E b e r" -L e u te  gehen am  
2. A p r i l  m it  dem deutschen D a m p fe r  „Lübeck" nach D eutsch land 
zurück, die „ O lg a "  lie g t an  L a n d  u n d  so w e it vo n  dem C en­
t ru m  der deutschen W o h n u ng e n  e n tfe rn t, daß ih r  e in schnelles 
E in g re ife n  bei e inem  U eberfa lle  unm ög lich  ist. —  D ie  deutschen 
P fla n zu n g e n , in  welchen M il l io n e n  stecken und  welche nach circa  
d re iß ig jä h rig e r schwerer A rb e it  endlich an fangen , G e w in n  zu 
b rin g e n , liegen brach u n d  sind vo n  den S a m o a ne rN  so he im ­
gesucht w o rden , daß es J a h re  kosten w ird ,  u m  die Schäden 
w ieder g u t zu m achen." -  -  D e r  F re is in n  scheint sich also in  fe ine in  
D ra n g  nach A u s la n d s v e re h ru n g  w ieder e in m a l v e rg r iffe n  zu 
haben.

Herr Pfarrer W i t t e  veröffentlicht eine Brochüre über 
seine Beziehungen und Differenzen m it dem Hofprediger Stöcker 
unter dem T ite l: „M e in  Konflikt m it Herrn Hof- und Dom­
prediger Stöcker. Eine Rechtfertigung und ein Appell." I n  der 
bei F. Fontäne erscheinenden Schrift sind eine Reihe von 
Briefen vom Hofprediger Stöcker, Herrn von Hammerstein, 
Pastor Engel u. s. w. abgedruckt, die als Beweisstücke dienen 
sollen.

Die beim ös ter re i ch i schen A b g e o r d n e t e n  Hause 
eingegangene Volksschulgesetznovelle hält die staatliche Schul- 
aufsicht aufrecht, ebenso die unveränderte Schulzeit und verlangt 
ein »»verringertes Bildungsniveau. Die Klerikalen sollen sehr 
unzufrieden damit sein. Außer der Einräumung einer M it ­
wirkung der Kirche bei der Feststellung der Stundenzahl des 
Religionsunterrichtes enthält die Novelle keine Zugeständnisse.

Die W i e n e r  G e m e i n d e r a t h s  - K o m m i s s i o n  hat den 
von a n t i s e m i t i s c h e r  Seite gestellten Antrag, im Rathhause 
ein christlich-patriotisches Fest als Demonstration gegen die 
Centenarfeier der französischen Revolution zu veranstalten, 
abgelehnt.

S ilber ^aufgebaut in den Himmel hinein, das flimmernde Licht 
rieselte an Tauwerk und Segeln herab und gar das Meer! es 
hätt' dürfen anfangen m it singen und klingen von hundert süß 
lockenden Mädchenstimmen, weiße Arme und glänzende Nacken 
dürften das Schiff umfangen, mich hätte nichts gewundert in 
dieser tropischen Mondnacht auf dem Meere.

Ich war auf Wache. Nahida hatte sich zu m ir geschlichen; 
flüstert und schmeichelt, daß mich's siedend heiß überläuft. Aber 
ich gebe m ir 'nen Ruck, bedeute dem Wildkätzchen, sie solle nach 
achter (hinten) gehen und nie wieder um diese Stunde an Deck 
kommen, das sei gegen das Reglement, Kapitän Ohlsen sei der 
Herr über uns alle, so lange der's Kommando auf diesen 
Planken habe, dürfe keine Maus sich rühren. Aber später, in 
Hongkong —

„Hongkong?" fragt das neugierige Ding.
„Verdammtes Klatschweib," fluch' ich über mich selbst, und 

suche mich möglichst paßlich herauszulügen. „J a , Hongkong, 
denn in Australia geh' ich vom „Bayard" ab und w ill nach 
Hongkong. Gehst Du mit, dann wollen w ir uns dort ein 
lustiges Leben machen."

Das wollte sie wohl. Auf mein Drängen schlüpfte sie 
jetzt hinweg und legte sich quer vor ihrer Herrin Kabine auf 
die Planken nieder, dort hielt das wunderliche Geschöpf seine 
Nachtruhe.

Unser Kapitän hatte sich wohl's Schlafen abgewöhnt, denn 
er verbrachte die Nächte ausschließlich an Deck. Entweder er 
wanderte stundenlang auf und ab, oder man sah ihn in Luv 
an der Reeling stehen, oder er saß m it gestütztem Kopf auf der 
kleinen Bank neben dem Skylight. Durchsegelten w ir auch ein 
ziemlich gefährliches Fahrwasser wegen der vielen Inseln und 
Klippen, so wehte doch ständig guter Wind und der Steuermann 
war ein zuverlässiger Mensch. Es mußte also 'ne ganz besondere 
Ursache haben, daß der verantwortliche Schiffsführer auf die 
Nachtruhe unter Deck verzichtete. (Fortsetzung folgt.)

Z u m  Zwecke der A u s b re itu n g  u n d  B e festigung  des K a th o liz is ­
m u s  u n te r  den S la v e n  haben die slavischen K a th o like n  a u f dem 
W i e n e r  K a t h o l i k e n t a g e  u n te r  dem V orsitz des K ra ka u e r 
U n ive rs itä tsp ro fesso rs  G ra fe n  T a rn o w s k i beschlossen, e inen a ll­
gemeinen „slavisch-katholischen C y r i l l-  und  M e th u d -V e re in "  zu 
g ründen.

D e r  V o r s t e h e r  des P o l i z e i d e p a r t e m e n t s  i n  B a s e l  
D r .  C. B u rckh a rd t ersucht d ie „N o rd d . A llg . Z ig . "  u m  A u fn a h m e  
fo lgender E rk lä ru n g : D ie  „ B a s ie r  N achrich ten" haben in  N r .  1 1 4  
eine D a rs te llu n g  der in  R h e in fe lden  e rfo lg te n  V e rh a ftu n g  des 
elsässischen P o lize iinsp e k to rs  W o h lg e m u th  gebracht, welche der 
B a s ie r  P o liz e i eine wesentliche M itw ir k u n g  an  diesem V o rg a n g  
zuschreibt. D iese D a rs te llu n g , sow eit sie d ie M itw ir k u n g  der 
B a s ie r  P o liz e i a n b e tr if f t ,  ist durchaus u n w a h r  und  en tbeh rt jeder 
B e g rü n d u n g . N ichtsdestow eniger ha t sie bei einen» T h e i l  der 
deutschen Presse G la u b e n  gefunden. D e r  Unterzeichnete sieht 
sich daher zu der E rk lä ru n g  v e ra n la ß t, daß die B a s ie r  P o liz e i 
m it  dem in  dieser A nge legenhe it b e t lM ig te n  S chne ider Lutz 
ke ine rle i V e rb in d u n g  ha tte, und  daß sie bei der V e rh a ftu n g  des 
P o lize iinsp e k to rs  W o h lg e m u th  w eder d irek t noch in d ire k t be- 
th e il ig t  w a r.

D ie  L u x e m b u r g e r  K a m m e r  ha t e in s tim m ig  die E rk lä ­
ru n g  abgegeben, daß die Regentschaft ih r  Ende erreicht habe, 
da der K ö n ig  die A u s ü b u n g  der G e w a lt im  G roßherzog thum e 
w iede r übernehm e, und  beschlossen, eine Adresse an  den K ö n ig  
abzusenden, in  welcher die Glückwünsche fü r  dessen W ie d e rh e r­
ste llung dargebracht w erden. D ie  Adresse w u rde  e in s tim m ig  a n ­
genom m en. H ie ra u f beantrag te  der P rä s id e n t eine Dankadresse 
an  den Herzog fü r  die dem Lande  gemisteten D ienste. D e r  
Herzog sei u n te r  tra u r ig e n  V erhä ltn issen  in  das L a n d  gekommen, 
ge le ite t durch das G e fü h l der P f lic h t gegen den K ö n ig  u n d  das 
L a n d , getreu dem W ahlspruche des H auses: „ l l e  in n in to ä ra i" .
D a n k  der V o rsehung  sei d ie G esundhe it des K ö n ig s  w ieder- 
gestellt und  schließe sich die K a m m e r den W ünschen des Herzogs fü r  die 
E rh a ltu n g  der kostbaren T a g e  des K ö n ig s  an. „ W i r  sind glück­
lich , konstatiren zu können, daß die Geschicke des Herzogs un d  
des Hauses Nassau fo r ta n  u n a u flö s lich  m it  den Geschicken 
des G roß herzog thum s verbunden s ind ." D ie  Adresse w ird  durch 
eine K om m iss ion  dem Herzoge überre icht werden. —  Gestern 
Abend w urde  dem Herzog vo n  Nassau u n te r  großem  A n d ra n g  
der B e vö lke ru ng  e in Fackelzug dargebracht. D e r  Herzog erschien 
a u f dem B a lk o n  und  r ie f :  „ V iv o  lo  r o ü " ,  w as m it  einem
nicht endenw ollenden E n th u s ia sm u s  au fgenom m en w urde .

W ie  die „F ra n c e "  wissen w il l ,  beabsichtigt die f r a n z ö s i ­
sche R e g ie ru n g  im  M o n a t  S ep te m b e r n u r  das B u d g e t be­
ra th e n  zu lassen und  a lsd a n n  die a llgem einen W a h le n  b is  1 8 9 0  
zu verschieben.

B o u l a n g e r  macht sich in  E n g la n d  schnell unbe lieb t. D e r  
V erkehr des G e n e ra ls  m it  den irischen Abgeordneten und  seine 
A nw esenhe it im  P a r la m e n t so kurz nach seiner A n k u n ft hat 
n icht ve rfe h lt, in  konserva tiven  K re isen pein liches Aufsehen zu 
erregen.

D e r  r u s s i s c h e  „ S w j e t "  spricht an läß lich  des F a l l e s  
W o h l g e m u t h  ernsten T a d e l gegen die schweizerischen B e h ö r­
den aus , w e il sie e inerse its  ohne G ru n d  frem de U n te rth a n e n  
ve rha fte ten , andererseits aber B a n d ite n  Schutz gew ährten , welche 
Ränke schmieden und  M ö rd e r  d in g e n ; die Z ü rich e r V om ben- 
A ffa ire  zeige, w ie  no thw en d ig  es sei, in  der Schw eiz P o liz e i-  
A genten  zu haben.

A u s  K o n s t a n t i n o p e l  w ird  gem elde t: D ie  P fo r te ,
welche in  F o lg e  der englischen B erich te  über m a r it im e  R ü s tu n ­
gen R u ß la n d  m iß trau isch  gew orden, ha t V o rkeh rungen  ge tro ffen , 
um  eine schnelle K o n z e n tr iru n g  der F lo t te  zu erm öglichen. D ie  
Geschützausrüstung und  die Besetzung der F o r ts  am  B o s p o ru s  
und  an  den D a rd a n e lle n  w ird  k o m p le ttir t.

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani" aus Assab 
bestätigt der Kourier des Grafen Antonelli die Niederlage der 
Armee des N e g u s  am 12. März bei Metemmeh, in welcher 
der Negus, Ras Area und Ras A ilu  getödtet, und Ras Michael 
nach Magdala und Ras A lu la nach Tigre geflohen seien. Der 
König von Schoa habe sich zum Negus proklamier und mar­
schiere über Wallogalla nach Adua. Graf Antonelli befinde sich 
bei dem Könige von Schoa.

Deutsches Weich.
Berlin, 4 . M ai 1 8 8 9 .

—  I .  M . die Kaiserin Augusta hat heute (Sonnabend) 
Berlin  verlassen und sich nach Baden-Baden begeben, woselbst 
die Ankunft Abends erfolgt.

—  S. K. K. H. Kronprinz Wilhelm begeht am Montag, 
6. ds. seinen siebenten Geburtstag.

- -  D ie  Ansage fü r  die m org ige  T a u ffe ie r  in  K ie l la u te t:  
D ie  Allerhöchsten u n d  Höchsten Herrschaften erscheinen u m  12 
U h r  3 0  M in u te n  in  den K a ise rz im m ern . D ie  ü b rig e n  T a u f-  
zeugen haben 12 U h r 3 0  M in u te n  in  dein zu r T au fkape lle  her­
gerichteten R it te rs a a l A u fs te llu n g  genom m en. D ie  H o ftra u e r  
w ird  fü r  diesen T a g  abgelegt. D ie  D a m e n  erscheinen in  hohen 
oder halbhohen K le id e rn , die R it te r  des Schw arzen  A d le ro rd e n s  
m it  der K ette  desselben, die H e rre n  vom  M i l i t ä r  in  G a la  m it  
O rdensband  und S chärpe , die H e rre n  vo m  Z iv i l  in  G a la  m it  
O rdensband. D ie  A n fa h r t  ist am  H a u p tp o r ta l von  der S ch loß ­
wache aus , die A b fa h r t ebendaselbst. D a s  P ro g ra m m  fü r  die 
F e ie r sag t: U n m itte lb a r  v o r  B e g in n  der H a n d lu n g  tre ten  die 
Allerhöchsten und  Höchsten Herrschaften in  die T au fkape lle  und  
g ru p p ire n  sich im  H a lb k re is  um  den A lta r .  S e . M a jes tä t der 
K a ise r h ä lt den T ä u f l in g .  D e r  T ä u f l in g  w ird  nach dem T a u f ­
akt von  der F re if ra u  vo n  Seckendorf der P rinzessin  H e in rich  
überreicht. H ie ra u f w erden vo n  den Allerhöchsten und  Höchsten 
Herrschaften der P rinzess in  Glückwünsche im  W appensaa l darge­
bracht, w o ra u f eine D e s ilirk o u r  fo lg t. Nach B e e nd igung  der 
K o u r  ist G a la ta fe l im  w eißen S a a l.  A u ß e r den gemeldeten 
Herrschaften nehm en an  der T a u ffe ie r  T h e i l :  der Herzog un d  
die H e rzog in  F rie d rich  zu S ch le sw ig -H o ls te in -S o nd e rb u rg -G lücks - 
b u rg  und  der Herzog F rie d rich  W ilh e lm  vo n  M ecklenburg- 
S ch w e rin .

— Der Großherzog und die Großherzogin von Oldenburg 
sind gestern zunächst nach der Schweiz gereist, wo sie mit dem 
erbgroßherzoglichen Paare zusammentreffen.

— Nach einem Hamburger Telegramm ist der Regierungs- 
Vizeprüsident von Schleswig, Grisebach, plötzlich zur Disposition 
gestellt worden. Bestätigung der Nachricht bleibt abzuwarten.

—  Der frühere Reichstagsabgeordnete für den dritten 
Schleswigschen Wahlkreis (Schleswig-Eckernförde) D r. Meyer,

ist auf seiner Besitzung Forsteck bei Kiel im Alter von 6 o 
gestorben. M is

—  Die Mitglieder des Berliner Brauergeselle» ° 
bringen S r. Majestät dem Kaiser Anfang Ju n i eine N
in Form eines Festzugs dar. . , giefl

—  Die pommersche ökonomische Gesellschaft hat I l ­
lusion zu Gunsten des Alters- und Jnvaliditätsver»»). 
gesetzes angenommen. Der Vorsitzende der Gesellschaft " Heb 
von Below-Saleske, einer der sachkundigsten und eiicig»b 
treter der Interessen der Landwirthschaft.

Austaub >"
Wien, 3. M a i .  D e r  österreichische K a th o lik e n -K E  

W ie n  ist heute Abend geschloffen w orden. o , l i t t ^ '
Paris, 3. M a i.  A m  30. A p r i l  ist h ie r, erst -s) 

der in  beiden H em isphären  bestens bekannte V io l in -V u  
O p e rn -U n te rn e h m e r K a r l  R osa gestorben. W

Paris, 4. M a i .  D ie  frem den  B otscha fte r lehnten ^ il 
la d u n g  T ir a r d s  zu dem G a la d in e r  am  15. M a i ^  
er dieselbe a ls  G enera lkom m issar der A uss te llung  " "

Brüssel, 3. M ai. Der erste gestern Abend eingelegte ^ 
gnüguugszug von Brüssel nach Paris ging wegen Ma i  
Reisenden nicht ab. sl̂

S t. Petersburg, 3. Mai. Dem Vernehmen 
auch eine bedeutende Erhöhung des Einfuhrzolles auf ^  
bevor. ^

S t. Petersburg. 4. M ai. Der Minister des 
Graf Tolstoy, ist an einer Brustfellentzündung erkrank», 
der Zustand zur Zeit nicht besorgnißerregend. . ,

Kairo» 4. M ai. I n  Regierungskreisen "e rlang

«7

Hindernisse betreffs Konvertirung der privilegirten Sä) 
beseitigt, die Verhandlungen m it den Bankiers solle» I ' ;  « 
ginnen. Der deutsche Kommissar, Frhr. v. Richthofe»,
der egyptischen 
füh ren .

Regierung beauftragt, diese V e rh a n o

Wrovinziat-NKHriOkeA. anord->
A us dem Kreise Thorn, 4. M a i.  (M u th m a ß liä ie r -v» A-l>l 

Leiche der E he frau  des Besitzers B . in  F . ist sezirt worden. ^
soll das E rgebn iß  
w orden ist. Wegen

ge lie fert haben, 
Verdachts, den

daß an  der B . 
M o rd  begangen " t r ü fM "

Besitzer Sch. in  F ., zu dem die E rm ordete in  einem 
h ä ltn iß  stand, in  H a ft genommen.

*  Kulmsee, 4. M a i.  (P rä m iiru n g .)  A u f  der vom 
liehen V e re in  Kulmsee veransta lteten A llss te llu n g  von  d i ^ l
liehen G erathen rc., welche h ier am l .  d. M ts .  stattfand, y 
Auszeichnung die hiesige M aschinenfabrik von  Lohrke und Zw» ^

^  ^  K u lm , 4. M a i.  (Unterstützungen fü r  UeberschweM^ 
sperrter W eg.) D e r K ö n ig l. La n d ra th  macht im  „K re isb la  ' 
daß, nachdem die ihm  zur V e rfü g u n g  gestellten F o nds  zur  ̂ tzl 
der durch das vo r jä h rig e  Frühjahrshochwasser Geschädigten er 
fernere A n trä g e  um  B e w ill ig u n g  d e ra rtig e r U n te rs tü tz u llg ^ E ta ll ^  
berücksichtigt w erden können. —  D er von  D om brow ken nach < K e il' 
führende W eg ist in fo lg e  E insturzes einer Brücke b is a 
gesperrt.

Graudenz, 3. M a i.  (M au re rs tre ik .) D ie jen igen 
welche in  unserer S ta d t zurückgeblieben w aren , haben jeM B  
fü r  einen S tu n d e n lo h n  v o ll 28 P f.  bei e lfstündiger A rb e it^  ^  
aufgenom m en.

' Graudenz, 4. M a i.  (D er O berpräsident H e rr v. 
gestern N achm ittag in  B e g le itu n g  des H e rrn  R egierung ^  vfl . 
F r h r .  v. Massenbach und  e in ige r N eg ie rungsrä the  hier elN, 
der G raudenzer Ebene angerichteten Hochwasserschäden ö" ^ 
Gegen M it ta g  fu h r  der H e rr O berpräs ident nach der 
N iederung und N achm ittags nach der Schwetz-Neuenburger 
und kehrte dann  von  H ardenberg aus nach D anz ig  zurück- ^  ^

Hammerstein, 3. M a i.  (Schießübungen.) I n  diesem^ ^ l t e ^  
a u f dem Schießplätze bei H am m erste in ihre  Schießübungen , ^
2. F e ld -A rtille r ie -B r ig a d e  vom  28. M a i b is  zum 24. J u W  > ^ste v 
F e ld -A rtille r ie -B r ig a d e  vom  27. J u n i  b is  zum 23. J u l i ;  v ^
A rtille r ie -B r ig a d e  vom 26. J u l i  b is  zum 21. A ugust. .. ^

Dirschau, 3. M a i.  ( M l t  den A rbe iten  für die neue EU 
hat m i 
wasser

Dirschau, 3. M a i.  ( M i t  den A rbe iten  fü r  die nette EU 
m an  w ieder begonnen; zunächst w erden die vom Ueber! ' de/..,n„iS 

sser durchgerissenen Schienendämme zur H era ttschas iN v^ Hl)V
Materialien wieder hergestellt, und eilt Dampfbagger ste^ 
für den zweiten Wasserpseiler her.

Danzig, 4. M a i.  (Selbstm ord.) Gestern Abend h e n , ' '^
bei S to lzenberg die Leiche eines gut gekleideten Mannes geiu
sich daselbst durch einen Revolverschuß den K o p f zerschiaette z 
Schußwaffe lag a u f der B ru s t der Leiche, noch von der eri 
gehalten. , , zul

E lb in g , 4. M a i.  (S taa tsbe ih ilfe .) D ie  S ta d t hat s 
Herstellung der B o llw erke und  Userdämme, die durch ^  
Ü berschw em m ung beschädigt bezw. fortgerissen w urden, F
M itte ln  eine B e ih ilfe  von 4 0 0 0 0  M k. e rha llen . . , lisch t

A u s  Ostpreußen, 1. M a i.  (Verschiedenes.) D ie  de
lze itu n g ", das O rg a n  der F re is inn ig en  

T ils it-N ie d e ru n g , hat heute zu erscheinen au fgehört. ^  
jetzt eine „K le in e  T ils ite r V o lksze itun g " wöchentlich einma ^
—  D as S chw urgerich t in  B arte ns te in  ve ru rth e ilte  vorgest 
Leopold S a d r iltn a  aus G u t Krausen, welcher im  D m  ' ^de . sl>' 
K a u fm a n n s lv ittw e  B ade r erm ordet und  beraubt hat, -uu ^ P W  m 
Baukosten des S chiffsahrtskanals  zwischen Königsberg u ^

solla u f 8 M il l io n e n  M a rk  veranschlagt, die B auze it ist a 
gesetzt. —  D ie  neue E isenbahn K ön igsberg -Lab iau  
d. J s .  eröffnet werden. Nach F e rtigs te llu ng  dieser 
T ils tt - R a g n it - P illka lle n  - S ta llu p ö n e n  - G o ldap in  . .ss/t.
werden. —  I n  G r. L e itg irre n  bei T ils it  w u rd e n  
W irthschaften m it 10 Gebäuden durch eine FeuersbruN ' Z ß Uv ^  
I n  E ichhorn bei W o rrenen  w urde  am F re ita g , ?  6 A.
ca. 2 Z o ll im  Durchmesser haltende Feuerkugel m it emeu l
S chw eif gesehen, welche sich langsam nach Westen 
wegte. Nach und  nach nahm  die Leuchtkraft des
letzterer ganz verschwunden w a r, m it ihm  w urd e  auch ^  
bar. S o w o h l die K uge l ^wie ^der S chw eif ha lten sich "
m it sehr Hellem Schein, 
fä h r 20 Sekunden.

D ie  D aue r der Erscheinung

gew ählt w orden. ^
Bromberg, 3. M a i.  (Gegen drei hiesige Aerzte) u » ^§ 1̂

P o lize ive rw a ltu n g  je ein S tra fb e fe h l über 15 M k . erlcM A ip h ^ te

"Ä t  »l
dieselben keine Anzeige über die von  ihnen behandelte» 
der P o lize i gemacht ha lten. A u f  die von  den A erz te  ' 
ru fu n g  erkannte das Schöffengericht aus Freisprechung,
B eha up tu ng  von  zweien die von  ihnen behandelte' ^ j i e  
„epidemische" bezeichnet w erden konnten und  w e il de 
keinen D ip h te r it is fa ll gehabt hatte. ^ „ c  de'U

Schneidemühl, 3. M a i.  (Luxus-P fe rdem ark t.) 
h ier abgehaltenen Luxus-P fe rdem ark t entwickelte sich ein - 
Geschäft. E s  w a re n  über 200 P ferde, von  denen ftcv §
gesetzt w urden . D ie  Preise, welche gezahlt w u rd en , ve» ^  ^
b is  1000 M k . p ro  Stück. ^ s .M e id < > V

W ollstein, 3. M a i.  (B ra n d .) D ie  große D a m p 'i^ r . ^  n ,,, 
U rbansk i und  Gum precht in  W ald-Barloschen bei ^  ^o r lie S ^s te t^ / 
gebrannt. W ie  es heißt, soll b ö sw illige  B ra n d s tiftu n g  ^

Posen, 3. M a i.  (E in  bedauerliches Unglück) 
e iner hiesigen Kaserne ereignet. E in  Büchsenrnacherge) §HN^S 
einem Gewehr, legte gegen einen Kam eraden an, feue* ^  uN" 
daß das G ew ehr m it einer P la tzpa trone geladen w a r,
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^ 'g e n ^ o d e n  am Unterleib derart, daß derselbe noch im Laufe des

(Besuch des Kaisers.) Zu der M itte  J u n i  statt- 
^Uthüllung des Posener Kriegerdenkmals hat der Kaiser sein 

, Pvse/u Aussicht gestellt.
'vird i ^!' (Die neuerbaute Bahnstrecke Jnow razlaw -W ongro-

h J u n i  dem öffentlichen Verkehr übergeben werden.
P rovinz P om m ern . (E rnennung.) Zum Präsidenten des 

?r. 8^ "lv der P rovinz Pom m ern ist der Ober - Konsistorialrath
»ju, Berlin ernannt worden.

Lokales.
. Thorn, 6. M a i 1889.
^ p r jn ^ ^ e n s c h m u c k .)  A us A nlaß des G eburtstages unseres 

^  rsuedrich Wilhelm prangen heute einige fiskalische Gebäude 
^  Zierde ^  Fahnenschmuck. Die Schiffe im Hafen zeigen

^ le lc h ^ » ? ^ n a l ie n .)  Der Amtsrichter Rosenthal in 9teuenburg ist 
i^N itäri^^eigenschast an das Amtsgericht zu Zoppot versetzt worden. 
" ônik Lüdtke in Briesen ist als Landrichter an  das Landgericht 
. .D e r .N e tz t  worden.

or A rndt in Ostrowo ist zum S taa tsa n w a lt in

ist^^ercharius Diegner im Bezirk des Oberlandesgerickts D iarien-

^  .......... .......... M erlin s  in P r .  S ta rg a rd  ist zum
ba,!^Uii - Bauinspektor daselbst und der R eg ie rungs-B au füh rer 

e rn ^ .^  aus Skurz zum Regierungs-Baum eister (Maschinen-
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K >  (A worden.
^ « n d r n ^ 'N ^ ^ e n  a u s  d em  K r e is e  K u lm .)  Der Königliche 
inNvorsit? hat bestätigt: Den Besitzer Rudolph Pansegrau als Ge- 
Ln?? Livnf, , die Genleinde S triesau, den Besitzer und Deichhaupt- 

^ Gemeindevorsteher und den Besitzer J u l iu s  Gaeckel als 
^ür die Gemeinde Podwitz, den Besitzer Ferdinand 

üi-Naoa? . /^keinwaage als Dorfsgeschworenen für die Gemeinde 
Carl Behnke und H erm ann Heß als D orfs- 

^eschrnN  die Gemeinde Rosenau und den Besitzer W. Bitzer als 
ist x"" (Aei-lN '? ?ür die Gemeinde Kaldus.

Odr ^ ^ ^ " 9 - )  Dem Ersten Bürgermeister von Elbing, Elditt, 
(E ri.N bürgerm eiste r verliehen worden.

E ^ c b ln N lg te  S c h u ls t e l l e . )  Die Nektorstelle zu P r . Friedland, 
Uten N ^ i s t  zum 1. M ai cr. erledigt worden. Evangelische 

lilii? s j ^  Rheologie, welche die P rü fu n g  für Rektoren abgelegt 
L e / /^ n s e n N ^ .d ie  genannte Stelle bewerben wollen, haben sich, 

 ̂ ihrer Zeugnisse, bei dem Königlichen Kreisschulinspektor
Mj i i ? "  Friedland zizu melden.

G ^ / ^ r g o t ^ e s d i e n s t ^ )  F ü r  die hiesige M ilitärgem einde 
^h.or ^ ^ ^ ^ l l e s t e r n  um 9V? Uhr auf der^Esplanade^ vor dem

° die Die Mannschaften der beiden Infanterie-R egim enter
HqÄ/ H arris" . Südseite und die P ioniere die Westseite des 

" l*. ein. mäbrpnd dt»r ^t»ldk,ltar. die Aiturviesänaer und die
E in

Äelle des m« während der Feldaltar, die Liturgiesänger 
Cj^;,^Ments von der M arwitz die Nordseite einnahmen.

Ä't ^ N d ia t""^ ^ E u m  wohnte der Andacht bei; dieselbe w ar um 10Vi 
^ e i ^ ^ i l ^  evangelische Kirche, welche in letzter
v e j r . " . G o t t e s d i e n s t  benutzt wurde, ist für die große G arnison- 

îge,,, »!? geworden und es dürsten daher für die Som m erm onate 
en. L etter wokl weitere Gottesdienste im dreien  abaebaltenter wohl weitere Gottesdienste im Freien abgehalten

v o ^ ^ d e ^ ^ ä u ^ . )  H errn  Schifssbaumeister G anott, welcher am 
^ in  25jähriges M eister-Jubiläum  beging, wurde 

ikidNdress. eine sehr sauber ausgeführte kalligraphirte Glück-
KlM Deicht; die Lehrlinge überreichten ein schönes S tam m -

^  sind dem J u b ila r  von F reunden  und B erufs-

 ̂ ^  ^  ^ ^ ^  ^ N a c h  einer M itthei-
^ ro n j^ , ^hefs des Generalstabes der Armee werden in der dies­

er Oliiw ö N  Anschlüsse an die vorjährigen Arbeiten im Laufe 
^vr^ono,n^b.trlgonv^e^jsche Vermessungen un ter Leitung des Chefs 
!ititze?ach in dp Abtheilung der Landesaufnahm e, O berstlieutenant 
W ds Die .^egierungs-Bezirken Danzig und M arienw erder statt- 

Hohen», llen werden in dem Anschrauben von Bronceplatten 
?.6ten H auptnivellem ents und in der Revision der
^ o n o n i^ N "  der Wiederherstellung der etwa abhanden gekomme- 

Marksteine bestehen.
4s !> h r t  - K a r t e  n.) Vom 1. M a i bis einschließlich 30. Sep- 

N  on di Rückfahrtkarten mit Gutscheinen nach B erlin  zum.r,.r "N di r/ruasayrirarren aur V2)Ulia)eiaen zuu>.
M  ^^UNens/m^sElbst zum Verkaufe stehenden Rundreisekarten (feste 
8̂e sowie an die Sommerkarten ausgegeben w erden:

Hohp ^ ? ^ h u : V on AUenstein, B raunsberg , Bromberg, Danzig 
Dt. E ylau, Dirschau, E lbing, Gnesen, G raudenz, 

a. N  o^owo, Königsberg i. Pr^, Konitz, Körbchen, Kreuz,
-rn  .""vop s, M arienburg, M arienw erder, Memel, Neu-

cx^it s ta rg a rd , Schneidemühl, Thorn, Tilsit und W ar-
^  Giltigkeitsdauer. I m  Anschlüsse an Rundreisehefte
Ähl.z^iahrik' we an zusammenstellbare Rundreisehefte werden jedoch 
^irhs ^kaust 60tägiger Giltigkeitsdauer während des ganzen

^ M ä ß ig u n g  bei Kinderbeförderung und Gepäckfrei-
osung von^ Fahrkarten beim Uebergange in höhere 

^  gewöhnlichen Verkehre. Bestellungen von Nückfahrt-
^lcki.j.^ost E/Uen werden durch umgehende Zusendung derselben 

»g ^st ^ ^ e f a h r  und Kosten der Besteller ausgeführt, wenn 
i ^sck^orio^ .o r Bestellung der Betrag für die Fahrkarten und G ut- 

' ^^^otexpedition zugesandt wird. Rückfahrtkarte und 
k.^gesLew.?? solchem Falle mit den: D atum  des Tages der Ab- 

M ^ lt  und gilt dieser als der A nsangstag der Giltigkeits- 
^ n N t t e l m N  können zum Preise von 10 P f. fü r das Stück 

O  ĝ oer Billetexpeditionen bezogen werden und werden 
k - --^rabfo^.^^ckfahrtkarLen mit Gutscheinen ohne besondere Be- 
s°^ lN tliä, Näheres ist bei den Billetexpeditionen zu erfahren.

i ^ t c h s e l N ^ B e r i c h l  ü b e r  d e n  d i e s j ä h r i g e n  E i s g a n g  
Maaten w -)  ̂  ̂ ' '

^  n. -n ^  ____  - , M orgens, tra t unterhalb Thorn
Sassers^' Das Wasser stieg bis auf 6 M eter über den 

^  w i e d e r ü b e r s t r ö m t e  sowohl den S traßendam m  der Klein-

3 ^ / 2  Uhr. Danziger Weichsel und Nogat

wie um ca. 5 0  C entim eter Höhe den Äbschlußdeich 
.̂..s 0».. bd e r u n a .  R?i Nipckpl beaann der K isa an a  am

Ä
Eber 
^Ue
lolde

, ..................... ... ...................................
r u in ö s .^  S top fung  gebildet hatte, die erst in der 

d! "  ^ a  . 7  ^ ä r z  abging. Die am Haff gelegenen Kämpen 
sî . 0er 'Ikr aesekt Dpii'dp nrid Gpbnndp t>rbt»dsicki b^sfdädiat

^ r u n g .  P W n -

ri

8 ' S

ch°̂ Nen»>>ch ^',^°^ens
d«, fu ^ ^ '^ e r u n ^ . ^ ^ '5  an der E isabführung. W ährend bie ge

E lr''tu„^ 'ver ^yr>n,eio-)r.opoinocr vrievl
V S e r ^ a  'der L  ^ " 8  aufgegeben werden 
r L ? ° > k ^ ' '  w ° ° L ^ ° i c k  an  M °i Stelle,

dkd uederi,. ' un oer ^ lsavsuyrung . Lvayreno oie ge-
^eis deruugpN* diesmal geschützt werden konnten, sind in den 

hNer-w *U er . .Ü N ^ b r e  Ortschaften arg geschädigt worden, so in 
Äsd^Uiln der dp?? Christfeld-Topolnoer Niederung, im B ratw iner

mußte, in der Pieckler 
S tellen brach, und an  der

e hinailf, wodurch die Deiche bei Altendorf 
Ueber die schweren Uferbeschädi- 

sagt die amtliche Uebersicht: Die
scharfen K rüm mungen 

brachen zusammen.

sich ^  Untkro,/ »Ansetzt, Deiche und Gebäude erheblich beschädigt, 
lil^n ie^ch  in ^ o g a t brachen die Rückstaudeiche. D as Haff be-
8l,-i W m ierlage und bewirkte einen Rückstau in die
V ' ?  ° > u  „ .° T ie g r  hina 

der Do«°" w urden 
^  'S U l ,N 'L 7  Weichsel , ^v e rs^ !  w urden in den sc
syf?/.bej !! ^drokt ^ lc h e  w urden unterspült und

2 A» ^Uqskri.^^^bn die Uferstrecken von Einlage bis 'Schnacken- 
iM h r, v n ^ i .o ^ h a lb  „Lämmchen", bei Rothekrug, vonB ohn- 

sllN« ŝ OOO P j/. ^ Plehnendorf. V on Bohnsack abw ärts ist das 
^ U  ihN gerjss^  ̂ ^änge in durchschnittlich 100 M eter Breite vom 
^  » ^Ntera^!?orden. Zehn W ohnstätten mit Nebengebäuden

^ ren  ^ o n  N eufähr ging die reißende S tröm ung
V  w.n x Dtcir, »lte auf das Uferdeckwerk vor P lehnendorf über.

dieses Deckwerk, länger als 3 Wochen hin- 
^  Thütio?^ vertheidigt werden. E s  ist der

^ h ieN ^er der mit der Vertheidigung betrauten Regie-
Wie an c .N ^ n ,  daß es gelungen ist, weitere Verheerungen, 

"deren Theilen der Danziger Weichsel vorzubeugen.

— ( K o m p o s i t i o n . )  I m  Verlage von O skar Scodock in B reslau
ist erschienen: „Alldeutschlands Kaiserblumen", Gedicht von Ernst
Fürste, Lied für eine Singstimme mit Pianofortebegleitung, komponirt 
von D r. Friedrich G r ü n d e !  in Thorn. Der Komponist hat zu dem 
sinnigen, patriotischen Gedichte eine einfache, schöne, zum Herzen sprechende 
Melodie geschrieben, welche dem Liede bei den F reunden des deutschen 
Gesanges sicher viele Freunde erwerben wird. Die Komposition ist in 
der Buchhandlung von E. F . Schwartz hierselbst^u haben; der P re is  
betrügt 1  Mk.

— ( M o n a t s o p e r . )  N icolai's komisch-phantastische O per „ Di e  
l u s t i g e n  W e i b e r  v o n  W i n d s o r " ,  welche gestern zur A ufführung 
gelangte, hat ihre Eigenschaft als zugkräftiges Repertoirstück glänzend 
bewährt, denn das Theater w ar gestern ziemlich bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Der starke Besuch, welcher der Direktion unserer M onatsoper 
sehr zu gönnen ist, darf auch wohl als eine Folge davon angesehen 
werden, daß die hervorragende Leistungsfähigkeit des M onatsoper- 
Ensemble's in immer weiteren Kreisen unseres Theaterpublikums aner­
kannt wird. D ies wird der Leitung und dem Personal der Gesellschaft 
zum S p o rn  dienen. — Die einzelnen P artieen  der O per w aren gut 
besetzt. H err Düsing gab als S i r  Jo h n  Fallstaff eine Bravourleistung, 
der w ir rückhaltlose Anerkennung zollen müssen. E r zeichnete den feigen, 
bramarbasirenden M aulhelden in Maske und S piel ganz vorzüglich, 
ohne zu übertreiben. Seine mimische Darstellung wurde durch den Ge­
sang in wirkungsvollster Weise unterstützt. Die P artie  bot H errn Düsing 
Gelegenheit, alle stimmlichen Schönheiten seines außerordentlich kräftigen 
und in allen Lagen gleich angenehm klingenden Basses zu entfalten. 
Die Vortragsweise w ar geschult und sicher. M it dem Trinkliede im 
zweiten Akte erzielte H err Düsing einen durchschlagenden Erfolg. F rl. 
O tterm ann (F rau  F luth) brachte ihre P artie  gleichfalls trefflich zur Gel­
tung. I h re  sauberen und reinen, abgerundeten K oloraturen riefen allge­
meine B ew underung hervor. Die D uetts F räu le in  O tte rm anns mit 
F räu le in  Nagel (F rau  Reich) w aren tadellos und w urden lebhaft applau- 
dirt. Die Herren Boldt (Fluth) und Krieg (Reich) w urden allen A n­
forderungen in gesanglicher wie mimischer Beziehung gerecht. Herr 
Neydthard (Fenton) laborirte gestern wieder an seiner stimmlichen I n d i s ­
position, die leider nicht weichen will. E s  glückte ihm n u r der V ortrag 
der ersten großen Arie seiner Partie . F räu lein  Verrö (Anna Reich) w ar 
ihrer P artie  nicht ganz gewachsen, wenngleich sie Alles leistete, w as man 
von einer A nfängerin verlangen kann. S ie  hatte mit Befangenheit zu 
kämpfen und sang daher nicht sicher genug. I h re  M aske w ar im 
klebrigen nicht gerade schön gewühlt. Der Junker Spärlich des H errn 
Beck w ar recht gelungen und trug zur Erheiterung des A uditorium s 
einen Theil bei. Lobend erw ähnt sei auch H err N ahn (Dr. C ajus). — 
D as Orchester ließ im letzten Akte an Präzision und Reinheit zu wünschen 
übrig ; der Umstand, daß dasselbe S o n n tag s, wo ein Theil seiner 
M itglieder anderweit beschäftigt wird, nicht wie gewöhnlich besetzt ist, 
mag dies entschuldigen. — D ienstag: „M arie, die Tochter des Regim ents", 
D onnerstag: „Rigoletto".

— ( U n s e r e  G a r t e n - E t a b l i s s e m e n t s )  haben sich bereits ge­
öffnet, früher als in manchen V orjahren. Gestern fanden überall G arten- 
Konzerte statt, die sich bei dem günstigen W etter, welches J u n g  und 
Alt au s der Häuser Enge ins Freie lockte, sämmtlich eines zahlreichen 
Besuches zu erfreuen hatten.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Am Sonnabend Abends 8 V2 

Uhr fand eine Uebung der Steiger-Abtheilung der freiwilligen F euer­
wehr mit der mechanischen Säüebeleiter statt. Die Uebungen gingen 
sehr exakt von sich.

— ( T H ö r n e r  R a d f a h r e r - V e r e i n . )  Die von dem hiesigen 
Radfahrer-V erein geplante G r ü n d u n g  e i n e s  Z w e i g - V e r e i n s  i n  
K u l m s e e  ist gestern zu S tande gekommen. Der neugebildete Verein, 
welchem zunächst vier M itglieder beitraten, führt den Namen „Thorner 
Radfahrer-V erein, Zweig-Verein Kulmsee". Zum F ah rw art wurde Herr 
Brüche gewählt, welcher als solcher dem Thorner Vereinsvorstande ange­
hört. I n  nächster Zeit soll in Kulmsee eine größere Zusammenkunft 
der Radfahrer-Vereine Thorn, Kulmsee, Kulm und G raudenz stattfinden.

— ( T o t a l i s a t o r . )  Bei dem am 19. M ai stattfindenden F rü h ja h rs­
rennen des Thorn-Bromberger Reitervereins wird zum ersten M ale eine 
Totalisator-Wettmaschine auf dem Rennplätze aufgestellt sein.

— ( D e r  h i e s i g e  H a u p t b a h n h o f )  soll auf seiner Ostseite umge­
baut werden. M it den B auarbeilen  wird demnächst begonnen.

— ( I m  h i e s i g e n  S c h l a c h t h a u s e )  sind im M onat April cr. 39 
S tiere , 59 Ochsen, 117 Kühe, 761 Kälber, 380 Schafe, 4 Ziegen und 
816 Schweine geschlachtet, im G anzen 2176 Thiere. V on au sw ä rts  a u s­
geschlachtet zur Untersuchung eingeführt sind: 33 Großvieh, 253 Klein­
vieh und 162 Schweine. Davon sind beanstandet: wegen Tuberculose 
4 R inder, wegen Trichinose 3 Schweine, wegen F innen  5 Schweine, 
wegen Rothlauf 2 Schweine.

— ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m M a i .)  Der n u r selten sicht­
bare und in der hellen Däm m erung etwas schwer aufzufindende P lane t 
M erkur wird gegen M itte dieses M ona ts  etwa ^ 4  S tunden  lang gegen 
9 Uhr Abends tief im Nordwesten zu sehen sein. V enus, welche am 
30. A pril in ihre untere Konjunktion mit der S onne gekommen ist, 
zeigt sich bald nach Beginn des M onates im Nordosten wieder als 
M orgenstern kurz vor S onnenaufgang  und mit kurzer D auer. M a rs  
ist in den S trah len  der S onne verborgen. Ju p ite r  geht immer früher, 
zuletzt schon um 10 Uhr Abends auf und befindet sich noch im S te rn ­
bilde des Schützen. Die D auer der Sichtbarkeit des S a tu rn  am west­
lichen Abendhimmel, an  der Grenze von Löwe und Krebs, nim m t mehr 
und mehr ab und beträgt zuletzt wenig über zwei S tunden .

— ( G e w i t t e r . )  Heute entlud sich über unsere S tad t das erste 
G ew itter in diesem Ja h re , welches die ungewöhnlich hohe Tem peratur 
angenehm abkühlte. Der Regen, von welchem das G ew itter begleitet 
w ar, fiel leider nicht in genügender Menge.

— ( Un f a l l . )  Am S o n n tag  M ittag  stürzte in der Schulstraße ein 
Reiter von seinen! Pferde, wobei er sich den Kopf verletzte. Eine äußere 
Ursache des S tu rzes w ar nicht wahrzunehmen, es muß den Reiter ein 
plötzliches Unwohlsein überfallen haben. D as P ferd  wurde von V orüber­
gehenden angehalten, der Verletzte begab sich in ein nahe gelegenes 
H aus.

— ( V e r h a f t u n g . )  E in  Dienstmädchen von hier ist verhaftet 
worden, weil es ein Zeugniß in seinem Gesindedienstbuche fälschte.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  A rretirt w urden 11 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  zwei Taschentücher, das eine am Bromberger 

Thor und das andere auf der Fischerei-Vorstadt. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chs e l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug 2,50 M tr. - -  Auf der Thalfahrt langte gestern der Dampfer 
„Thorn" mit Ladung aus Wloclawek hier a n ; derselbe fuhr heute M ittag  
nach zollamtlicher Abfertigung nach Danzig ab.

Bei Kulm ist nunm ehr der regelmäßige Weichseltrajekt m it der 
Schnellfähre hergestellt.

M annigfaltiges
Neapel, 4. M ai. (D er Vesuv) entwickelt eine erhöhte 

Thätigkeit, der Eruptionskegel ist eingestürzt. An der Nordwest­
seite des B erges ergießt sich ein größerer Lavastrom  bis herab 
zur B asis des großen Kegels.

Chicago, 2. M ai. (Schw erer Unglücksfall.) In m itte n  einer 
großen Menschenmenge, die sich (zur Feier der vor 100 Ja h re n  
erfolgten E inführung  des ersten Präsidenten) auf einem Platze 
versammelt hatte, zersprangen Feuerwerkskörper. E ine große 
Z ah l Menschen wurde getödtet, H underte w urden verwundet 
oder bei der Flucht der Massen überran n t und schwer verletzt.

( D a s  H a u s  H o h e n z o l l e r n . )  D er kleine S o h n  des 
P rinzen  Heinrich, dessen T au fe  gestern im W appensaale des Kieler 
Schlosses stattgefunden, ist der 21. lebende männliche S p ro ß  des 
H auses Hohenzollern. D er älteste ist gegenwärtig der 1820  ge­
borene P rin z  Alexander, welchem sein B ru der P r in z  Georg 
(geb. 1826) am  nächsten steht. D ie 3. A ltersstufe n im m t Fürst 
Leopold von Hohenzollern (geb. 183 5 ) ein, die vierte P rin z  
Albrecht von P reuß en , Regent von Braunschweig (geb. 1 83 7), 
die fünfte der König von R um änien  (P r in z  K arl von Hohen­
zollern, geboren 1839), die sechste dessen jüngerer B ruder, P rin z  
Friedrich von Hohenzollern (geb. 1845). A ls S ieben ter folgt

dann Kaiser W ilhelm  II ., geboren 1859. Ih m  schließen sich 
a n :  a ls  Achter sein B ru der P r in z  Heinrich (geb. 1862), a ls  
N eunter E rbprinz W ilhelm  von Hohenzollern (geb. 1 8 6 4 ), a ls  
Z ehnter der nunmehrige K ronprinz von R um änien  (P rin z  F e r­
dinand von Hohenzollern, geboren 1 865), a ls  E lfter der im 
selben J a h re  geborene P rin z  Friedrich Leopold von P reuß en , 
a ls  Z w ölfter P rin z  K arl A nton von Hohenzollern (der jüngste 
der drei S öh ne  Fürst Leopolds, geb. 1868). E s folgen nach 
einander die drei S öh ne  P rin z  Albrechts, die P rinzen  Friedrich 
Heinrich, Joachim  Albrecht und Friedrich W ilhelm  von P reuß en  
(geb. 1874 , 1876 und 1 880), a ls  D reizehnter, V ierzehnter und 
Fünfzehnter. D ie fünf S öh ne  des K a ise rs : K ronprinz Friedrich 
W ilhelm  von Deutschland und P reuß en  (geb. 1882) und seine 
vier B rü der P rin z  E itel Friedrich (geb. 1 883), P rin z  A dalbert 
(geb. 1 884), P rin z  August W ilhelm  (geb. 1 887), P rin z  O skar 
(geb. 1 88 8 ), sind in unserer S tam m ta fe l der sechszehute, sieben- 
zehnte, achtzehnte, neunzehnte und zwanzigste Hohenzoller, während 
der am  20. M ärz in  Kiel geborene erste S o h n  P rin z  Heinrichs 
a ls  der Einundzwanzigste einstweilen die Reihe beschließt. D en 
21 männlichen Hohenzollern zur S e ite  stehen dann  noch 15 
weibliche M itglieder._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
K iel, 5. M ai, Vorm. I h r e  M ajestäten der Kaiser und die K aiserin 

sind um  8 '/-, Uhr hier eingetroffen und wurden am B ahnhöfe 
von S r .  Königl. Hoheit dem P rinzen  Heinrich, den Hessischen, 
M einingschen und Mecklenburgischen Herrschaften, sowie von dem 
G eneral v. Leszynski, den A dm iralen  F rh r. v. d. Goltz und 
K uorr und dem Oberpräsidenten v. S te in in a n n  empfangen. B ei 
der F ah rt durch die prachtvoll geschmückten S tra ß e n , in  welchen 
Gewerke, Vereine und die S tudentenschaft m it Fahnen  S p a lie r  
bildeten, wurden die M ajestäten von der zahllosen Volksmenge 
enthusiastisch begrüßt. Auf dem inuereu Schloßhofe hatte das 
See-Offizierkorps zur B egrüßung der M ajestäten Aufstellung 
genommen. Um 8"/^ Uhr wurde auf der Z inne des W est­
thurm es des Schlosses die Kaiserstandarte gehißt, welche von 
den Kriegsschiffen „K aiser", „D eutschland", „Friedrich der G roße" , 
„ P re u ß e n " , „B a d en " , „O ldenburg", „Sachsen", „ I r e n e " ,  
„ S p e rb e r" , „B litz", „Z ie len ", „G rille" , „N iobe", „A riadne", 
„R o ver" , „M usqu ito "  und „R hein" sa lu tir t wurde. D a s  W eiter 
ist prachtvoll. D er Fremdenzuzug ist sehr stark.

K ie l, 5. M ai, Nachm. 3 Uhr. D ie T au fe  ist program m ­
mäßig verlaufen. D er T äu fling  erhielt die N am en: W aldem ar, 
W ilhelm , Ludwig, Friedrich, Viktor, Heinrich. B ei T a fe l trank 
S e . M ajestät der Kaiser auf den P rinzen  W aldem ar von P reußen . 
P rin z  Heinrich beschenkte den D irigenten  des Nikolaichors m it 
einer B rillan tnade l, die Chor-H erren erhielten das Kabinetbild 
des P rinzen  m it W idm ung, die Chorknaben das Vifitenbild. 
Nachmittags 4  U hr machen die Herrschaften eine P a r t ie  nach 
dein Hafen. D er Kaiser hat auf der W erft die „Hohenzollern" 
besichtigt.

Kiel, 5. M ai. D ie Kaiserlichen M ajestäten werden bis 
zum kommenden F reitag  in  Kiel verweilen und an  diesem T age 
die Rückreise nach B erlin  antreten.

Frankfurt a. M., 4. M ai. D er Herzog von Nassau ist 
heute Abend hier eingetroffen und in seiner hiesigen V illa ab­
gestiegen.

B rü sse l, 5. M ai. Z um  Nachfolger des bisherigen päpst­
lichen N u n tiu s F e rra ra  iu  Brüssel ist F rauc ia  N avadi B ontife 
ernannt.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Areste".
G e l s e n k i rch e u, 6. Mai. Unter den Kohlen- 

arbeiten! ist ein partieller Streik ausgcbrochen.
P a r i s ,  8. Mai. Der Attentäter Perrin erklärte, 

er sei ungerecht bestraft und jetzt völlig subsistenzlos.

für die Redaktion: H. Wartmann in Thoru.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
6. M ai 4. M ai

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  V o .......................
Polnische Pfandbriefe 5 " /< > ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/^ "/<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B an k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i - J u n i ................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in  N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
M a i - J u n i .......................................................
J u n i - J u l i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

R ü b ö l :  M a i .......................................................
Septbr.-O ktbr........................................... ....  .

S p i r i t u s :  .................................................. ....
50er lo k o .............................................. ....
70er lo k o ............................................. ....

70er M a i - J u n i ......................................... ....
70er A ugust-Septbr...........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp

217—70
2 1 7 - 5 0
1 0 4 -2 0
6 5 -
58—50

1 0 2 - 4 0
2 4 5 - 5 0
1 7 2 - 9 0
1 8 6 - 7 5
1 8 6 -
8 4 - 5 0

145—
1 4 5 -  20
1 4 6 -  20
1 4 7 -  20 
5 2 - 4 0  
50—90

5 5 - 1 0
3 5 - 6 0
3 4 -  50
3 5 -  60 

4 pCt.

2 1 7 - 2 0
216—85
104— 10

5 8 - 3 0
102—50
2 4 3 - 6 0
1 7 2 -8 5
1 6 6 - 5 0
1 8 6 -2 5
84—60

1 4 4 -
1 4 4 -  50
1 4 5 -  70 
1 4 7 -

5 2 - 3 0
5 1 - 1 0

5 5 - 5 0
3 5 -  70 
3 4 - 9 0
36—

K ö n i g s b e r g ,  4. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt — M . B r., 56,75 M . Gd., — - M . 
bez., loko nicht kontingentirt - M . B r., 36,75 M . Gd., - , -  M . 
bez., pro M ai kontingentirt M . B r., 56,50 M . Gd., M .
bez., pro M ai nicht kontingentirt — M . B r., 36,75 M. Gd.,
36.75 M . bez., F rüh jahr kontingentirt — M . B r., M. Gd., 
— M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt — M. B r., 36,75 
M . Gd., — M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt — - M. B r.,
36.75 M . Gd., M . bez., J u n i  nicht kontingentirt - , -  M . B r., 37,00
M . Gd. - , -  M . bez., J u l i  nicht kontingentirt - , -  M . B r., 37,25 
M . Gd., — M . bez., August nicht kontingentirt 37,75 M . B r., 37,50 
M . Gd., 37,50 M . bez., Septem ber nicht kontingentirt 38,00 M . B r., 
37,59 M . Gd., M . bez._________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

mm.
Themn.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Benrerkung

5. M ai. 2bp 760.5 ch 21.7 W ' 6
9bp 760.1 1- 13.4 0 3

6. M ai. 7 ka 759.5 1- 13.9 0

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 8. M ai 1889. 

Neustädtische evangelische Kirche:
Abends 6 Uhr :  Missionsstunde. H err P fa rre r  Klebs.
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Genehmigt durch Allerhöchste Ordre für den ganzen Umfang der Preußischen Monarchie.

I I I .  )V68vIsr Lirokdau- Ziehung am 4. Juni d. I s .  Lsius 2i6kunA8V6rl6§un§.

e Ick-Lotterie. 4V,ÜVVAark,lv,VVVAark,5000Llarlru 8^
UM" >-«08« nui- 3 «si-li -WW ""L»LL LL°7° F. A. Schröder. Hannover, .̂.«LTzovL

Ordentliche Sitzung der 
StadtverordnetenVersammluna 

Mittwoch den 8. M a i 1889 
Nachmittags 3 Uhr.

Tagesordnung:
1. Superrevision der Rechnung der Kämme­

rei-Kasse für das Rechnungsjahr 1687/88.
2. Betr. die Wahl des Beigeordneten eventl. 

den Erlaß eines anderweiten Ortsstatuts.
3. Betr. das vereinbarte Abkommen m it 

dem Pächter Szatkowski über die Unter­
haltung der beiden zum Gute Ollek ge­
hörigen Ortsarmen Raths undRosmari- 
nowski.

4. Betriebsbericht der Gasanstalt pro M ärz 
1889 zur Kenntnißnahme.

5. Betr. die anderweite Verleihung der 
durch den Tod der Frau Danielsen frei 
gewordenen Rate der Testaments- und 
Almosenhaltung von 18 Mk. monatlich.

6. Betr. die Herstellung eines Bürger­
steiges nebst Rinnstein m it Bordsteinen 
auf der Südseite der Mellinstraße in 
der ganzen 500 m langen Strecke 
zwischen der Schulstraße und den 
Pastor'schen Häusern, sowie Bewilligung 
der Kosten von 2900 Mk.

7. Betr. die Abschließung eines neuen
Vertrages m it der Königlichen Eisen­
bahn-Verwaltung über Lieferung von
Gas zur Beleuchtung der Bahnhöfe
und der Eisenbahnbrücke.

8. Betr. das Dienstaufwand - Pauschquan- 
tum des Herrn Oberförsters.

9. Betr. die Abänderung der bisherigen
S tiftung  zur Anlegung eines Rettungs­
hauses fü r verwahrloste Kinder in eine

„S tiftu n g  zur Förderung der aus 
dem städtischen Waisenhause und aus 
dem städtischen Kinderheim entlassenen 
Kinder."

10. Nachweisung über den Geschäftsbetrieb 
und die Resultate der städtischen Spar­
kasse für das Rechnungsjahr 1688.

11. Betr. die Umzugskosten des Schul- 
drrektors Herrn Schulz.

12. Etatsüberschreitung bei Titel V  po3. 4 
des Etats der Bromberger Vorstadt­
schule in  Höhe von 12 Mk. betr.

13. Betr. Ankauf der Offizier-Reitbahn vom 
Offizier-Reitverein.

14. Betr. Abschluß eines Kaufvertrages m it 
den Kaufmann Friedrich und Auguste 
geb. Hannemann, Bahr'schen Eheleuten 
wegen Ankauf einiger Landparzellen 
auf der Jakobs - Vorstadt zum Bau 
eines Schulhauses.

15. Betr. die Pflasterung des Platzes vor 
dem Grundstück der Gebr. Picbert bis 
zum sogen. Schlesinger'schen Garten in 
der Schloßstraße.

16. Protokoll über die monatliche ordentliche 
Revision der Kämmerei-Kasse vom 30. 
A p ril 1889.

17. Betr. die Beleihung des Grundstücks 
Altstadt Nr. 224 bis zur Höhe von 
8600 Mk.

18. Desgl. Neustadt Nr. 107 m it 10,000 Mk. 
Thorn den 4. M a i 1869.

Der Vorsitzende
der Stadtverordnetenversammlung,

gez. koetbke.

Neubau einer Desinfiziranstalt 
für die Garnison Thorn.

Die zur Ausführung des vorgenannten 
Neubaus erforderlichen Steinmetz- und 
Zimmerarbeiten sollen in zwei Loose ge­
theilt öffentlich verdungen werden und zwar 
um faßt:
Loos l: die Ausführung der Steinmetz 

arbeiten einschl. Materiallieferung 
und

Loos II: die Ausführung der Zimmer­
arbeiten einschl.Materiallieferung. 

F ü r die Uebernahme der Arbeiten und 
Lieferungen sind die kriegsministeriellen 
Bestimmungen fü r die Bewerbung um 
Leistungen für Garnisonbauten vorn 20. 
M ärz 1868 maßgebend.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Angebote sind versiegelt und m it ent­

sprechender Aufschrift versehen bis zu dem 
aus
Mittwoch den 13. M a i  1889

Vormittags 11 Uhr
angesetzten Termin in  dem Baubureau des 
Unterzeichneten (Thorn, Ecke Stroband- und 
Gerstenstraße pari.) abzugeben, woselbst die 
Verdingungsunterlagen täglich während der 
Dienststunden eingesehen, auch gegen E r­
stattung der Abschreibegebühren in  Empfang 
genommen werden können.

Die bis zu dem oben festgesetzten Termin 
eingereichten Gebote werden sodann in 
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter 
geöffnet und verlesen.
Der Kgl. Regierungs-Baumeister.
___________ 8ob6erbartb.______________

.in großes möblirtes Zimmer nach vorn 
von sofort zu verm. Brückenstr. 38 2.

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntniß ge­

bracht, daß folgende Herren zu Armen- 
deputirten ernannt sind:

fü r das 1. Revier des II . Bezirks, um­
fassend den Stadttheil Nr. 102 bis 136 
Segler- und Araberstraße, sowie Nr. 469 
Bankstraße

Kaufmann franr läbrer;
für das 2. Revier des Bezirks IXa, 
umfassend (die 1. Linie der Bromberger- 
Vorstadt) Brombergerstraße bis zur 
Schulstraße

Restaurateur Iwikg.
Thorn den 2. M a i 1889.

_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in Erinnerung, 

daß unsere städtische Sparkasse gegen Wechsel
Gelder zu 5o/<> Zinsen ausseiht.

Thorn den 1. M a i 1889.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung ist 

eine Polizei-Seraeantenstelle baldigst zu 
besetzen. Das Gehalt der Stelle betrügt 
1000 M ark und steigt in  Perioden von 5 
Jahren um je 100 M ark bis 1300 Mark. 
Außerdem werden pro Jahr 100 M ark 
Kleidergeld gezahlt. Die Militärdienstzeit 
w ird bei der Pensionirung zur Hälfte an­
gerechnet.

M ilitäranw ürter, welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste nebst 
einem Gesundheitsattest mittelst selbstgeschrie­
benen Bewerbungsschreibens baldigst bei 
uns einzureichen.

Thorn den 30. A p ril 1689.
_______Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der Vieh- und Pferde - M arkt findet 

in Thorn in  der letzten Woche des M onats 
M a i er. nicht am 30. (Himmelfahrtsfest), 
sondern

am Mittwoch den 29.
statt.

Thorn den 2. M a i 1889.
Die Polizei-Verwaltung.
Oeffentliche freiwillige

Versteigerung.
Dienstag den 7. d. M ts .

Vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebüudes hierselbst

ein Pferd
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 6. M a i 1889.
Gerichtsvollzieher.

koore s 3 lilsrll
zur Kvlil'gsbcrgtr Pferdt-Lottmc,

Ziehung am 15. Mai,
sind nur noch bis zum 10. M a i  er. Abends 6 Uhr zu haben.

6. vombro^slci.
Ein neues vaterländisches Prachtwerk.

Im  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Em il Hünsel- 
mann) in Stuttgart erscheint:

Iliiiftrirtt GcjWlc DriiWxllds.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

m it Text von Th. E b n e r
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  Back.

Komplett in 75—80 Lieferungen ä 40 Pf. oder in 3 Bänden ä 10— 12 Mk. 
Band I  und I I  liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in eleg. Leinenband ä Mk. 10, in  hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes.

M ein vollständiges

SargLager
sowie die dazu gehörigen Ausstattungen 
bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 
um Zuspruch.

0. lloeenei',
Bäckcrstraste 227.

Mannessichrvüche
heilt gründlich und andauernd

D r ' .  » i s v N L
>Vien, IX., ?orreIIariga886 31a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie männlichen Schwächeznstände, 
deren Ursachen und Heilung." (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken.

E

Das beste Präservativ gegen
E Rothlauf der Schweine
H ist: peinliche Sauberkeit in den Ställen 
M und regelmäßige öftere Desinfektion 
H  derselben.

Zu diesem Zwecke am geeignetsten 
sind

Karbolsäure 
Kreolin.

Zu haben in Blechflaschen ä 1 Lit., 
sowie ausgewogen, in  der Droguen- 
handlung von

Apotheker IVl. Kieben8abm, 
Schönsee Weftbr.

Trunksucht
ist durch mein seit langen Jahren be­
währtes M itte l heilbar. So schrieb 
Herr 6. 0. in  L. (Schweden): „Schon vor 
mehreren Jahren einmal wurde ich von 
einer m ir befreundeten Dame ersucht, der­
selben I h r  M itte l gegen Trunksucht zu ver­
schaffen; ich will hier beiläufig bemerken, 
daß es den gewünschten Erfolg hatte" 
u. s. w. Wegen Erhalt dieses ausgezeich­
neten M itte ls  wende man sich vertrauens­
voll an Fabrikant
in  Dresden 10.

F ü r Gutsbesitzer.
Z ur Ausführung von Drainagen unter 

langjähriger Garantie empfiehlt sich 
bestens k r t w I l t L ,  Gr. Mocker.

^heerbürsten, Theer- 
^  Pinsel, alle Sorten 

Maurer- u. Maler­
pinsel und alle sonstigen
BmsttNwlMM
empfehlt koelre,

Jnh. bl. »inr«.

hat abzugeben
»«inrie l»  V ilk ,

Dampfsägewerk u. Holzhandlung.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Anleitung gratis. "HAU

Photograph,
______  Mauerstraße 463.

Reiner

»vllßLrvvm 11
'  ^ U 8 l6 8 6  a o l l n v k i n 2 ' ^  22 Mk.,

sammt Faß ab Bahn Werschetz. Absendung 
erfolgt nach vorheriger Einsendung des 
balben Bestellungsbetrags.

r v l r i ' ,  Weinbergbesitzer,
__________ Werschetz (Ungarn).

R u k r u s .
Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
billigst., solidest. 8obreib- u. 0opik--IVsa8obin6N.
llk k n  Schreib-u.Copirmasch.-Fabr. 
U N O  ^6U 6k-,B ^ in8V V .,F ried richs tr 243.

V ie r  lü lt z r
(untersucht reinen) Tischwein (weiß) Mk. 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer- 
weiu (moussirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko sammt Füßchen bei vorheriger E in ­
sendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 
mehr.

H  Lssvr- Wiesbaden.

K c h t t t z e l i - W u s
>1. Lelkonn. . . A

Dienstag de» 7. AI»*"
« I « 8 8 « 8  , - M« K I0 8 8 V »  . ^

A : ÄM-CMkl F
^ g e fü h r t  von der Kapelle dev Po' g F
Pionier-Bataillons Nr.

Eisschränke
iu vorzüglicher Ausführung und von aner­
kannt bewährter Konstruktion empfiehlt zu
b illige n  Preisen

^  V t a n  i I r L e k i .

Tuche und Buxkins, 
Anzugstosse,

W a g e l l t u c h e ,  W a g e l i r ip s e ,  
U n t e r k le id e r ,

in Wolle und Baumwolle, 
empfiehlt M a l l i r n ,

Altstädtischer M arkt 302.

sLUn gebildetes junges Mädchen sucht per 
^ 1 5 .  M a i Stellung als Gesellschafterin 
oder Stütze der Hausfrau. Gest. Offerten 
sind unter k. 50 in der Expedition dieser 
Zeitung abzugeben.
g e ü b te  R ä therinnen  finderr dauernde 

Beschäftigung. I^aria 8obmiä1,
' Neustädter M arkt 237 2 Tr.

Tüchtige
Tijchlergejellett

finden sofort dauernde Beschäftigung bei
1. Lolssrewski, Jakobsir. 227/28.

UM- Arbeiter -W z
finden dauernde Beschäftigung bei

tteinriob lü k ,
Dampfsägewerk und Holzhandlung.

Ein ordentlicher verheiratheter
UM- Kutscher -WU
kann sich melden.

/ v k x a n l l k r  k i t lK k k g s r .

Einen Kutscher,
der verheirathet, nüchtern und zuverlässig 
ist, sucht das V ic to r ia -H o te l.

D re i noch gut erhaltene starte

Arbeitswagen
verkauft billig v. Xobiewki.

Schü lerinnen hiesiger Schulen w ird gute

UM- Pension -W ,
geboten in  der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter IV!. 750 an die 
Expedition dieser Zeitung.

Versetzungshalber ist eine W ohnung 
vi8-ä-vl8 der Hirschfeld'schen Fabrik von 
gleich oder 1. J u l i  zu verm iethen Gr.- 
Mocker Nr. 473. 8ingelmann.
iA in  möbl. Zim. m. Kab. u. Burschengelaß 
^ p a r t .  vom 15.Mai zu verm. Kulmerstr.319.

W ohnung ist versetzungshalber von 
sofort oder 1. J u l i  zu vermiethen und 

zu beziehen Jakobsvorstadt 56.
tt. fluciolpb, Fleischermeister.

H l^öb lirte  Zimmer, auch als Sommer- 
Wohnung, zu verm. Fischereistr. 129d.

(A ch ille rstrahe 409 sind zwei Familien- 
^  Wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. A p ril zu vermiethen.

Fleischermeister korobarät.

ihres Kapellmeisters Horr l Pl'.- 
Anfang 8 Uhr. E n tre f^ ^ o I>nniang s uyr. z 10

Von 9 Uhr ab Sämittbll lM

8oeben ersedie";'.,
Oem l l 6 u t 8 o b 6 n  Vol ke -

X..rvblnme nuä Veilci>°u

l. i etl
füreiv68ill^stimm6 mit Uiavolor

eompttvirt von

«lk. M ü l l s .
peeis I

Ue8t6ll8 empfohlen nna ^or

____ L. f.

Thorner N a d fa h re rve re w s

das Vereinsabzeiche» bei I 
fahrt anzulegen. , ^

Der

M ö » a t s - 0 P"
Victoris-S-?!,,

Dienstag den 7. ^

die T o E r  des
S S -  Die Kostüm- und ,a d > v
A M -  der Oesterreicküschen

originalgetreu eigens »
A M ^  angefertigt in der F a l ' "  .
A M -  1. i. Leone. Berlin. c»'

Mittwoch den
Ke i n e  V o e s t e l '  er

Donnerstag den k.
siigo'ctt-:..

Alles Nähere dre 0 ' t,eo ^
Opern-Texte bei

Das Theaterbureau (Buächa^^ell-^ 
^Valter Uruvdeek.) ist 
von 10—12 Vorm. u.

tüllr-VüsllSse
-des««"Kleine Pseri

"vn  gleich zu vermischen.
«. kutreit,

----------------------------
B e  n e n n u n g F !

i K i ......... ^ ................  ................
^  miethen und am 15. M a i zu beziehen. 
Heiligegeiststraße 176.

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . .  
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl . . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter .
Eier . .
Krebse . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie .
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  . . . .  
Spiritus(denaturirt)

tM !üO

sotkilo 

1 Kilo

Schock 

1 A lo

1 Liter

2 ^

'ß

> ch

'L
z

Druck und Berlag von C. D o m b ro w S k i in Thorn.


